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Amtlicher Cheil.
»n A " " e t. und k. Apostolische Majestät haben mil
d " " W s t e r Entschließung vom 10. November d. I .
rn Mltgl.rdern des österreichisch. ungarischen Hi l f«.
rreines m Leipzig Josef S t o r m und Wilhelm

^ " ' S das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens
«""gnädigst zu verleihen geruht.

U n . ^ n e l. und l. Apostolische Majestät haben mit
d e m ? W " Entschließung vom 3. November d. I ,
nz'."belrechnungsrath im Finanzministerium Rudolf
rallwa " ^ " T W ! und Charakter eines Regierungs-
leib/n "'" Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver«

^ n geruht. K n i a z i o t u c l i m. p.

Verordnung des Justizministeriums vom
betr tt ^' M e m b e r ^ 9 9 ^

" U n d die Verlegung des Amtssitzes des Bezirks-
y gerichtes Sittich in Krain.

I8ti« Ä ^ " " d des § 2 des Gesetzes vom 11. Juni
den N - . ^ ' ^ l . Nr. 59. wird der Amtssitz des für
nack Z " Sittich bestellten Bezirksgerichtes von Sittich

^ "leichselburg verlegt.
1 < ^ ' e Wirksamkeit dieser Verordnung beginnt mit
'Jänner ,901. ^ K i n d i n g e r m. p.

brü l l t? ^ ' ^^venlber 1889 wurde in d« l. l, Hof. und Staats«
Neich«a»l.^l ' ^ ^ V I . , I.XXXVII. «nd LXXXVll l . Stllcl des

" ' ^ " " t t e « in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

v tn,ber^A^mA"«blat te zur «Wiener Ieitung» vom Ib. No<
^"sseizeuanis/ ^^^^ "urde die Weiterverbreitung folgende!

3l! «^ '^ollszeitung. vom Ui. November 18W.
Und 8 w ^ "^° ^ «Deutsche Nollswacht» vom 26. October

^""veinber 18W.
dember 189?^ ' ^ ^ ' " ^ " i I^izty» (Mor«enauSgabe) vom 8. No-

Nr ? ^ ' ^ e u 6 u f neoävizlöko 6i-lnj<:tv»».
n z ^ ' ^ " '^acl i l l i lni Il»ly. vom 7. November 16U9.

13. und »<? m ' ^ "nb "5 .Alldeutsche Nlätter» vom 30. Ju l i ,
Nr i / " ^ und 17. Septenlber 18W.

^uaust^ ..IX "l'b 1? «Nolls^rllhling. vom «nfang Erntmond
3// '3° dcrbstmond (September) 1W8.
Nr ^ 'Wahrheit, vom 1t). November 1»W.

venlber 1 8 ^ ^"^westbühmische «ollszeituna» vom 9. No<

Nr. 28 .lir^kovee» vom 5. November 1899.
Nr. 119 <3ei8llö I^isty. vom 17. October 1899.
Nr. 12« 'l'Iomoucky po-ior» vom 9. November 1899.
Nr. 45 ««apr/üä. vom 9. November 1899.
Nr. 45 «6to5 pi-zemyülli» (erste und zweite Auflage) vom

5. November 1899.
Nr. 322, 325 und 32? . r» t r i» . vom 15./27. Septemblr

»md 4. October 1899.
Nr. 902 «Vulowinaer Post» vom 8. October 1699.
Nr. 43 «8rp»lci 61«» vom 9. November 1699.

Die Weiterverbreitung der Hefte 4« bis 51, dann 53 bis
l(X) der inl Druck und Verlag von A. Weichert in Nerlin er
schienenen nichtperiodischen Druckschrift: «Marian, die Blume
des Waldes oder die Wege der Vorsehung», wurde gemäh der
tH «3 und 64 St. G. gerichtlich verbolen.

Vom l. t. Landespräsidium für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Schweden-Norwegen.

Aus Christiania wird der «Pol. Corr.» über
folgende Differenz zwischen den Regierungen der beiden
Unionstaaten berichtet:

Das norwegische Ministerium des Innern (In-
äroäkparwmonwt,) hat unlängst sämmtliche Central«
behörden angewiesen, von nun an ihre gesammte Eor»
respondenz mit dem auswärtigen Amte in Stockholm
durch das «Auswärtige Bureau» des Indredeparte-
mentet vermitteln zu lassen. Gleichzeitig hat das Mini»
sterium die schwedische Regierung von dieser Be-
stimmung benachrichtigt und sie ersucht, ihrerseits alle
Mittheilungen an norwegische Centralbehörden durch
das genannte «Auswärtige Bureau» ergehen zu lassen.
Der schwedische Premierminister, welcher zur Zeit in-
terimistisch auch als Minister des Aeußern fungiert,
hat indessen dieses Ansuchen abschlägig beschieden. Die
norwegische Regierung hat nun den Centralbehörden
die Weisung ertheilt, sämmtliche ihnen zugehenden aus-
wärtigen Correspondenzen dem «Auswärtigen Bureau»
ungeöffnet zuzustellen, welches dann die betreffenden
Angelegenheiten erledigen werde. Die schwedische Ab-
lehnung wird somit an der vom norwegischen Mini«
sterium des Innern getroffenen Maßregel in piuxi
nichts ändern.

Bulgarische Industrie.
Die Handels» und Gewerbelammer der bulgarischen

Hauptstadt hat kürzlich eine Enquste über die Mi t t r l
zur Schaffung und Förderung einer heimischen I n -
dustrie veranstaltet. Nach Prüfung der Hindernisse,
welche der Entwickelung dieses wichtigen Zweiges der
Voltswirtschaft bisher in Bulgarien entgegenstanden,
hat die Enquete empfohlen, vorerst die Bedürfnisse des
heimischen Marktes genau zu studieren, die Schwierig-
keiten, die sich bisher der Bildung von Actiengesell-
schaften für den industriellen Betrieb, die mehr als
anderswo mangels capitalsträftiger Einzelunternehm, r
geboten erscheine, auf legislatorischem und admini-
strativem Wege zu beseitigen. Handelsagenturen bei den
Eisenbahnstationen und in den Häfen zu errichte»,
Handelsmissionen zu entsenden, Handelsreisende zu sud>
ventionieren, der Regierung die Erhöhung der Einfuhr,
zolle bei den im Jahre 1906 abzuschließenden Handels«
Verträgen für alle Industriezweige, welche von der
heimischen Industrie bewältigt werden können, nahe»
zulegen, endlich das Mittelschulwesen in Bulgarien
mehr in den Dienst des Handels, der Industrie und
der Landwirtschaft zu stellen. Bedauerlicherweise steht
der baldigen Verwirklichung dieser gesunden Vorschläge
noch die im Lande herrschende Finanzlrise hinderlich
entgegen.

Politische Ueberftcht.
L »ibach, Iti. Novnnb«.

Wie die «Neue Freie Presse, erfährt, tritt seit
einigen Tagen in intimen Abgeordnetenkreisen das Ge-
rücht über den beabsichtigten Versuch einer Verstän-
digungsaction zwischen Czech en und Deu tschen
auf. Es haben zwischen einigen Parlamentariern pri-
vate Besprechungen in dieser Angelegenheit stattgefunden.
Auch die «Bohemia» berichtet über einen derartigen
Meinungsaustausch im Kreise der Rechten, der die
Schaffung einer beutsch-czechisch-polnischen Coalition im
Abgeordnetenhause betrifft. Diese Meldung wird jedoch
von dem Obmanne des reichsräthlichen Czechenclubi.
Abg. Dr . E n g e l , mit dem Bemerken dementiert, dass
über ein solches Project weder ihm noch dem czechischrn
Executivcomiti etwas bekannt sei. — Auch das Vor-

Feuilleton.
Die Wunder der flüssigen Luft.

Von « . «onz.
(Nus der »Nevue <ie» Nevue».»)

162?^." englische Schriftsteller Feltham, der Anno
London « c t" Narren erzählte, der im Temple zu
Ah,, " ^ust m Flaschen verkaufte, hatte wohl leine
heit werd >>"" ^ " s ^ Jahre später zur Wahr-

C h e n Ä ben, Gebiete der flüfsigen Luft scheint die
Nestern n .denkbar Höchste geleistet zu haben. Was
heute lu. ' ^ " " interessantes Experiment galt, ist
die Os,,"^"tl lschen Handelsgegenstandc geworden, wie

m„ '".tat und die Dampfkraft,
wenn m ""'6en Monaten lachten die Skeptiker noch.
sie sjH c? v" " flüssiger Luft sprach; heute lauft man
oes '^k ^mge Pfennige per Liter) vor Ablauf
h a b e n ? wird sie in allen Läden Newyorks zu
bei un« ! ^ " ^ ' " I ° h " 1900 dürfte man sie auch
können 6 " " " so wie das Petroleum laufen

der v N - 1 . letzt fängt man an, die flüssige Luft in
der vp?3. lten Weife zu benutzen. Da ist der Fächer.
Wende K ^ 1 Essigen Luft die schwere und er-
und er „ . . ^ ° D ° " einer Wohnung in leichte Brise
aftbarat "be Frische verwandelt. Da ist der Kühl-
und M . "we lchem die flüssige Luft das Eis erseht
entsteb»., ?> 6en Keime ertödlel. die infolge der Hitze
von A ; ^ " " " l ; bald wird man zur Conservicrung
Witte! U " > Fr isch, Fischen, kurz, aller Lebens-
M c h r ' . verderben können, leine andere Methode

<u! Anwendung lnmgrn. Da ist der Explosiv-

stoff, der ebenso mächtig wie alle bis jetzt benutzten
Systeme wirkt; das nach dem Verfahren Triplers
fabricierle Fluidum lässt sich ebenso leicht wie ungc«
fährlich transportieren und bringt unter emem mathe-
matisch berechneten Drucke den Knall einer großcali-
biigen Kanone hervor. Die motorische Kraft von
morgen wird Nähmaschinen, Webstühle, Locomotiven,
Pressen, Automobile, Eisenbahnzüge in Bewegung setzen
und alle bisher für unlöslich gehaltenen Probleme der
Dynamik lösen.

Den Fächer mit flüssiger Luft verdankt man
Oskar P. Ostergreen. Die Erfindung stammt aus dem
Juni dieses Jahres. Der Erfinder wollte den elek-
trischen Fächer entthronen, der den Erwartungen seiner
Erfinder nicht entsprach, und das ist ihm gelungen.
Die Construction ist übrigens sehr einfach. Sie be.
steht aus einem kreisförmigen Vronzebehältn, über dem
sich ein spiralförmiger, auf einem Träger angebrachter
Kreisel befindet, an dem ein gewöhnlicher Metallfächcr
mit mehreren Flügelu angebracht ist. Der Behälter
ist mit flüssiger Luft gefüllt. Diese Flüssigkeit entwickelt
einen Dampf, den die gewöhnliche Wärme der Atmo«
sphäre durch die in den Flügeln des Fächers ange-
brachten Spiralnuten dringen lässt. Der auf diese
Weise in Bewegung gesetzte Fächer sendet die frische
Lust, deren Kälte mit der des Äergwindes verglichen
werden kann und die sehr schnell das wärmste Zimmer
erkältet, nach allen Richtungen. Das ist etwas ganz
anderes, als der elektrische Fächer, der die warme Luft
nur durch Anwendung eines Vehikels mit schädlichen
Ausdünstungen in Bewegung brachte. Die flüffige
Luft bringt in ihrem Normalzustande gasöser Ausdehnung
eine Atmosphäre hervor, die ebenso rein wie die der
Alpengipfel ist. Sie hat den Geruch des Ozons und
ist lckjolut leimsm, beim allc Mittouel!. d»c sie rul»

halten könnte, sind schon getödtet, wenn sie sich im
flüssigen Zustande zu 312 Grad Fahrenheit unter Nul l
befindet.

Die Kosten zur Anwendung des Ostergreen-Fä-
chers sind sehr unbedeutend. Um einer Werkstatt, in
der sich wenigstens 20 Arbeiter aufhalten, frische Luft
zuzuführen, bedarf es eines Kostenaufwandes von nur
80 Pfennig täglich. Allerdings steht die Erfindung
den Käufern noch nicht zur Verfügung, denn Ostergree»
will noch eine Verbesserung daran vornehmen, doch
der Apparat wird sicher bald zum .Verlaufe gestellt
werden, und der Erfinder hat jetzt schou Bestellungen
in Fülle liegen.

Das für den Transport und die Conservierung
der flüssigen Luft bestimmte Gefäß ist eine runde Kupfer-
lanne, »n deren Innerem sich mehrere Luftlammer»
und Räume befinden, die mit loser Wolle angefüllt sind.
Man hindert auf diese Weise die äußere Wärme, d i r«!
zu der flüssigen Luft zu dringen, die sich im Mittel«
punkte der Kanne befindet.

Man thut gut. daran zu erinnern, dass die Tem-
peratur eines schönen Sommertages, wo das Ther«
mometer 88 Grad Fahrenheit zeigt, 400 Grad über
der der flüssigen Luft steht, deren eisige Kälte bis auf
312 Grad unter Nul l heruntergeht. Man braucht 180
Grad, um das eiskalte Wasser zum Kochen zu bringen
uild in den Zustand des, Dampfes zu versetzen. I n -
folgedessen ist es nicht wunderbar, dass die flüssig,'
L»ft 400 Grad Wärme in der freien Atmosphäre ver«
langt, lim ihre natürliche gasöie Form wieder anzu-
nehmen. Legt man die flüssige Luft aus cine», Eiiblock.
so locht sie weiter, denn das Eis hat 344 Grad Wärme
mehr als dirse flüssige Lust.
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standsmitglied der deutschen Volkspartei, Abg. D r . v o n
H o c h e n b u r g e r . h a t einem Parlamentsberichterstatter
gegenüber erklärt, dass ihm nicht das geringste bekannt
sei, was die Meldung des Prager Blattes auch nur
anscheinend wahrscheinlich machen könnte. Uebrigens
seien derartige Verhandlungen schon aus dem Grunde
ausgeschlossen, weil die innerhalb der deutschen Gemein-
bürgschast befindlichen Parteien stricte an dem Stand'
punkte festhalten, dass unter den gegebenen Verhältnissen
nur ein B e a m t e n M i n i s t e r i u m und kein parla»
mentarisches Cabinet Ersprießliches leisten kann.

Einer Meldung aus R o m zufolge wird der
Staatsschatzminister B o s e l l i das F i n a n z e x p o s e
am 20. d. M . in der Kammer vortragen. Er werde in
der Lage sein mitzutheilen, dass der Rechnungsabschluss
für das Finanzjahr 1898/99 einen Ueberschuss
ergab, der die bisher verbreiteten Angaben bedeutend
übersteigt. Anderseits werde aber der Minister dar-
auf verweisen, dass die laufende Gebarung bis jetzt
noch immer mit einem Abgang schließe, der auf die
Vermehrung der Leistungen für Schuldentilgung zurück-
zuführen sei. Man sei überdies, da die Einnahmen
eine fortwährende steigende Tendenz zeigen, so dass die
Mehreinnahmen jetzt schon über 14 Millionen Lire
betragen, zu der Erwartung berechtigt, dass im End-
resultat der diesjährigen Gebarung das Deficit doch
vermieden werden dürfte.

Nach einer Meldung aus R o m wird in vatica«
nischen Kreisen vorausgesehen, dass der neuernannte
päpstliche Nuntius in Brüssel, Msgr. G r a n i t o d i
B e l m o n t e , gegenüber der christlich-demokratischen
Partei in Belgien eine energischere Haltung einnehmen
und die in diesem Sinne lautenden Instructionen des
heiligen Stuhles mit größerem Nachdrucke geltend
machen werde, als sein Vorgänger, der auf den Nuntius»
Posten in Madrid verfetzte Msgr. R i n a l d i n i . —
Zum Nachfolger des Cardinals P a r o c c h i in der
Stellung des Cardinalvicars, dem in Vertretung des
Papstes die kirchliche Verwaltung der Diöcese von
Rom anvertraut ist, soll Cardinal S a t o l l i aus-
ersehen sein.

Nach einer Meldung aus L o n d o n glaubt man
in dortigen politischen Kreisen in der Verleihung der
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden an den Bot-
schafter Grafen H a t z f e l d t nicht bloß ein Zeichen
der Anerkennung für den Antheil dieses Diplomaten
an der Regelung der Samoa-Frage, sondern überhaupt
seiner beharrlichen Bemühungen zur Herbeiführung
einer weilreichenden Verständigung zwischen Deutschland
und England erblicken zu dürfen. Die Auszeichnung
des Grafen Hatzfeldt werde daher als eines der
Symptome bcgrüßt. welche das freundliche Verhältnis
der beiden Mächte in gewissem Maße äußerlich sichtbar
werden lassen.

Wie mau aus C o n s t a n t i n o p e l meldet, steht
es nunmehr fest, dass die kirchliche Weihe des jüngst
gewählten patriarchistifchen Metropoliten von Ueslüb,
Monsignore F i r m i l i a n , i n S a l o n i c h i stattfinden
wi rd , da man die längere Abwesenheit des Metro«
politen von Ueslüb, welche durch die Vornahme dieser
Ceremonie in der türkischen Hauptstadt verursacht
werden würde, zu vermeiden wünscht.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, findet in
den dortigen diplomatischen Kreisen die Nachricht, dass
H e r a t von russischen Truppen besetzt worden sei,
keinerlei Glauben, und wird die Annahme überhaupt,

dass eine solche Action seitens Russlands geplant sei,
keineswegs getheilt.

Ein Kabeltelegramm des Generals O t i s über-
mittelt einen Bericht des Generals W h e a t o n über
ein G e f e c h t , welches am 12. d. M . bei S a n
I u a c i n t o zwischem dem 83. Freiwilligen-Regiment
und 1200 P h i l i p p i n e r n stattgefunden hat.
Letztere wurden in die Flucht geschlagen. Auf Seite
der Amerikaner wurden ein Officier und sechs M a n n
getödtet. E in Officier und elf M a n u wurden ver-
wundet. Der Feind ließ 81 Todte in den Verschanzungen
zurück. M a n glaubt, dass derselbe einen Gesammlverlust
von 300 M a n n hatte.

Tagesneuigleiten.
— ( Z u m W e l t u n t e r g a n g e . ) E in Leser in

Charlottenburg erzählt der «Tägl. Rundschau» (Berlin)
folgendes Erlebnis, das er Montag früh in seiner Fa-
milie gehabt: Der siebenjährige «Buwi» wil l heute nicht
zur Schule gehen, weil er nicht mit dem Lehrer, sondern'
mit seiner Mama «untergehen» wil l . Nach längerem Hin-
und Herreden nimmt ihn seine zehnjährige Schwester auf
die Seite und erklärt ihm, er brauche keine Angst zu
haben, der Komet, ein Stern so groß wie ein Mann,
komme allerdings, er werde aber in der Nerlinerstraße
von zehn starken Männern, die als Bewaffnung große,
große Stangen haben, erwartet, und diese würden ihn
wieder verjagen. Die strengen Worte des Vaters haben
nicht geholfen — die Phantasie eines Kindes war dem
Kinde aber zugänglich, und «Vuwi» gieug beruhigt mit
seinen Schwestern in die Schule.

— ( E i n k l u g e s T h i e r . ) Die Behauptung,
dass Hunde Denkvermögen besitzen, ist durch unzählige
Beispiele bewiesen. Jüngst ereignete sich im Grazcr laud-
schaftlichen Thiersftitale neuerlich eil» merkwürdiger Fall.
Eine Dogge — eine Nasse, der man nicht besondere I n -
telligenz zuspricht — stand durch längere Zeit im Thier-
spital in Behandlung uud wurde später täglich durch ein
Dienstmädchen pünktlich um 10 Uhr vormittags in das
Spital gebracht, da eine ^rohe Nuude auf der Brust
eine längere schmerzhafte Behandlung mit täglich erneuer-
tem Verband erforderte. Eines Tages erfchien der große
Hund allein vor der Thüre des Ordinationszimmers,
wurde, wie gewöhnlich, verbunden und gieng, ohne dass
sich jemand weiter um ihn bekümmert hätte, wieder sort.
Am nächsten Tage erschien wieder das Dienstmädchen mit
dem Hunde und erzählte, dass man den Hund gestern nicht
habe bringen löunen, weil er um die bestimmte Stunde
nicht zu finden gewesen sei, er sei durchgegangen und erst
später allein nach Hause gekommen. Das kluge Thier hatte
sich also Ort und Zeit gemerkt und das Spital aus
eigenem Antrieb aufgesucht. — Ein anderer Fall ist der,
dass ein kleines Hündchen, das im Thiersvitalc geheilt
worden war, nach einiger Zeit daselbst mit einem kranken
Kameraden erschien, denselben gewissermaßen der arztlichen
Untersuchung und Behandlung empfahl und erst fortgieng,
nachdem man den kranken Hund eingestallt hatte.

— ( E i n s a m e r R u h m . ) Es gibt Berühmt-
heiten, die das Bedürfnis fühlen, vor der Oeffentlichleit
verborgen zu bleiben. Einige charakteristische Beispiele
werden in einer englischen Zeitschrift erzählt. Die eng-
lische Romanschriftstellerin M . E. Braodon hat niemals
zugegeben, dass eine Photographie von ihr verbreitet
werde. Den größten Theil des Jahres bewohnt sie ihr
Haus in Richmond, und die einzige Erholung, die sie sich

gönnt, ist ein gelegentlicher Besuch eines Theaters ober
einer Bildergallerle. — Tin sehr zurückhallender Dichter
ist auch Jules Verne, der jede öffentliche Reclame ver-
abscheut. Er hat niemals die öffentliche Anerkennung
seiner Landsleute gesucht, und obgleich die sranMche
Gesellschaft ihn mit offenen Armen empfangen wurde,
zieht er es vor, mit seiner Frau in einem kleinen Haue
in einem Vororte von Amiens einsam zu leben. Sel>
Jahren hat Jules Verne das Reisen aufgegeben, und nm
Ausnahme gelegentlicher Besuche in Paris kommt er laum
über die Grenzen seines Gartens hinaus. — I n einen'
ruhigen Theile Kensingtons wohnt Dr. Samuel Smile«,
jetzt im sechsundachtzigsten Lebensjahre. Trotz der enormen
Verbreitung seiner Bücher weiß es fast niemand, dass e
noch immer arbeitet und i« London lebt, denn er lie
es nicht, interviewt zu werden. Er hat die letzten zwanM
Jahre zu Hause bei seiner Arbeit verbracht. I n M "
Zurückgezogenheit lebt auch John Ruslin. Er wohnt '«
Coniston, einem schönen Orte in Lancashire, wo er ve
Rest seiner Tage zubringen wi l l und sich mit seine"
Büchern, Gemälden und Musik beschäftigt. Nur bei M
besonderen Gelegenheiten erlaubt er seinen Freunden, »^
aufzufuchen. > .

— ( K a i s e r i n u n d K ü n s t l e r . ) Von E h " « '
Garnier, deni Erbauer des Pariser Opernhauses, e r M
Gustave Larroumet, der beständige Secretär der Ataden»
der schönen Künste zu Paris, in der letzten öffenM»"
Sitzung der Akademie folgende Geschichte: Als GarM"
seine Pläne in den Tuilcrien vorlegte, wurde er ">
eisiger Kälte empfangen, denn man hatte «an ^ ' ^
Stelle» seinen Sieg in dem für den Bau eines ne>m
Opernhauses ausgeschriebenen Wettbewerbe nicht gerne g
sehen. Angesichts der ausgebreiteten Baupläne s a ^ "
schnippische Frauenstimme, die Stimme der K M " I
«Was ist denn das für ein S t i l ? Das ist überha«?
kein S t i l . Das ist weder griechifch, noch Louis ^ ^
noch Louis X V I . > Garnier war kein Höfling, ""
nervös war er auch. «Nein,» erwiderte er ziemlich balM
«das alles ist es nicht, diese Stile sind längst vor«" -
Das ist S t i l Napoleons I I I . , und trotzdem g e M
Ihnen nicht!» Die Kammerherren zitterten wie Espe"
laub, der Director der Bauwerke, Herr von Earda'U ,
war ganz bestürzt und versetzte deni jungen Klini
einen heimlichen Rippenstoß, um ihn zum Schweigen i
bringen. Da kam aus einem dicken Schnurrbart
melancholische und resignierte Stimme, die Stimme M p
leons. hervor und sprach fast schüchtern und ängs"^ «
Garnier: «Regen Sie sich nicht auf; sie versteht nW
davon.» Die schlechte Laune der Kaiscrm dauerte M ^
nicht lange. Bald darauf wurde Garnier nach ^ " ' ^ . M
eingeladen und fand bei der Kaiserin die freundlM
Aufnahme. «Gestehen Sie nur, Herr Garnier,» s"9^ ̂
«dass ich damals sehr unfreundlich war. Ich bebaue«
jetzt.» Diese Freundlichkeit rührte Garnier derma^'
dass er sich — das erste und lctztemal in seinem "
— die größte Mühe gab, gleichfalls galant zu ' ,'
«Ja, Madame,» sagte er, «Sie waren u n a u M Y ^
aber nur ein klein wenig.» Jetzt soll Charles Garn
iust sür sein Opernhaus vor diesem ein Marmordenl>"
erhalten. . , , )

— ( E i n e e i g e n a r t i g e H o c h z e i t s r e » ! ^
und zwar zu Fuß, um die Welt zu machen, hatte i'w «,
folge einer Wette vor zwei Jahren ein M g e s , ^ «^
verständlich amerikanisches Ehepaar. M r . George iD ^ a
und dessen Frau Helene, anheischig gemacht. Als ^ " .^z
trat der bekannte australische Championfußgäliger^^

ZVinbkinöchen.
Roman von « l . «a f t .

(22. Fortsetzung.)

A m anderen Tage wurden die vier Tiefbraunen,
die von dem faulen Leben, das sie führten, dick und
schwerfällig geworden waren, um die Mittagszeit an-
geschirrt. Dmi t r i schwang sich gewandt auf den Bock,
und als. der Lakai A t im neben ihm sah, ließ er die
Peitsche durch die Luft sausen.

Er that das als ein Mann, der seinen Beruf
liebt, mit einem wahren Wonnegefühl.

Die Thiere zogen an, und das Gefährt rollte,
einen prächtigen Bogen beschreibend, zum Thore
hinaus.

Oben stand Martha Petrowna am Fenster ihres
Boudoirs und blickte dem Wagen mit Augen nach, in
welchen Thränen des Glückes zitterten.

Inna verließ gerade das Haus des Popen, als
die Braunen durch das Dorf trabten.

«Dmitri!» rief sie und ließ vergnügt ein weißes
Tüchlein im Winde flattern. «Dass du den gnädigen
Herrn nicht umwirfst!»

Dmitr i zeigte auflachend die Zähne, rief den
Pferden ein «Vorwärts!» zu und ließ die Peitfche über
ihren Köpfen spielen.

Inmi tollte schon lange nicht mehr mit der Dorf-
jugend umher, wenn sie von Väterchen kam; dafür
wanderte fie aber oft eine Stunde lang, auch wohl
noch länger, über Wiesen und Felder, oder sie ließ
sich am Rande de« WaldeH in» Gra» gleiten und

träumte, in die Weite blickend, vor sich hin. Heute
jedoch wanderte sie ohne Aufenthalt dem Schlosse zu,

«Wo kommst du denn her, mein Seelchen?»
fragte Aglaja Nitolajewna, verwundert, Inna so un-
gewöhnlich früh von Nikolaus Michailowitsch zurück-
kehren zu sehen, als diese in ihrer lebhaften Art ins
Stübchen trat.

«Von woher werde ich denn kommen, Mütter-
chen? Aus dem Dorfe natürlich! Die Stunden sind
soeben beendigt!»

Damit schlüpfte Inna in ihr Kämmerchen.
Die Kartschenko schüttelte den Kopf.
«So früh heute?» sagte sie. »Ob der Pope es

aufgibt, alles recht gründlich zu nehmen?»
Die Frage galt ihrem Manne.
«Warum follte er das?» entgegnete Marty Kar-

tschenko. «Ich denke vielmehr, Inna weih bereits so
viel, dass er ihr nichts mehr beibringen kann.»

Aglaja Nikolajewna war beruhigt.
«Ja, so wird's sein!» sagte sie. «Inna ist jetzt

ebenso klug wie ihr Lehrer!»
Und sie faltete die Hände und lächelte zufrieden

vor sich hin.
I n n a hatte inzwischen ihre Bücher abgelegt

und das Haus wieder verlassen. Sie flog durch den
Garten und stellte sich vor dem Thor auf , weil sie
von hier aus die Landstraße am besten Überfehen
konnte.

M i t unruhig pochendem Herzen wartete sie auf
das Erscheinen des Wagens. Endlich tauchten die
Vraunen auf, und an ihrer schnellen Gangart merkte
man, dajs D m i t r i die Peitsche nicht schonte.

«Sie kommen, sie kommen!» rief I nna ^n g,
Hof hinein, wo die Dienstleute in ihren» Sonw"»
staat sich vor der ins Schloss führenden 3 " ' " ^
drängten; dann fchoss sie wie ein von der ^ H ^
geschnellter Pfei l auf die Küchenthür zu, vor w e " ^
soeben Wassil Semenowitsch im blütenweißen w e
auftauchte. êin

« N u n , ist die Suppe nicht versalzen 77 ^ ,
Braten angebrannt?» scherzte sie, um sich s A ^ e ^
auf, von sieben, acht Hunden umschmeichelt, ^ " ' ^
Iwanowna zu nähern, welche, ihr Körbchen am ^
unbeachtet an der Wand lehnte und, das A " ^ ^ M
in das Gesicht hineingezogen, nach Martha P"'- ^,
hinüberblickte, die soeben auf der Schlosstreppr
schien. . ,W

«Guten Tag. Mütterchen!» sagte I n n a u«o " "
der F rau die Hand.

Agrafena Iwanowna zuckte leicht zusammen- ^
«Guten Tag. mein Seelchenl» flüsterte "

richtete den Blick gleich wieder auf Martha P " " ^ h
Es schimmerte dabei feucht in ihren Auge"

ihre Lippen bebten leise.
«Was hast du, Mütterchen?» forschte I"",.'stig.
«Nichts, nichts!» wehrte die Bettler:" y " ' ^

«Das Gesicht der gnädigen Frau erinnert nnoi zch
an ein anderes, mir einst, 0, so liebes Gesicht,
lange, lauge zu den Todten bettete!» e»^

Und sie hüstelte, und auf ihren b l l W " , . ^ e
gefallenen Wangen erschienen zwei scharf " ^
rothe Flecke.

(ForMuns syl«».)
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^ntahn in die Schranken. Voll San Francisco in
«alllornlen «starteten» die Parteien. Das Ehepaar zog
, ' ' " " t s , Ionlayn westwärts. Die Reisenden müssen sich.
M Abmachung, die zu ihrem Unterhalte nöthige Summe
wayrend der Reise durch Vorträge und Ansichtskarten-

"auf «werben. Um eine genaue Control? darüber aus-
üben, dass die Reise auch in der That zu Fuß zurück-
Aegt wird, muss jeder der beiden Reisenden in jeder
^ >l iedem Dorf, jedem Flecken sich die Unlunft zu
««ft daselbst durch eine Amtsperson bescheinigen lassen.
" " ^umme, um die es sich hier handelt, beträgt
n.i. Dollars, die von mehreren amerikanischen
^uungen zusammengebracht wurde. Für die junge Frau
An, 1 ^ " " " ^ " S . von 20.000- Dollars gezeichnet.

" 1U. October 189? wurde unmittelbar nach der
pm, i"U die Reise angetreten. Diesertage traf das Ehe-
in L s ^ " ^ " " " ""^ ^ am Montag und Dienstag
s.«l>. ' 6 Panopticum Vorträge über seine bisher ge-
wten Reiseerlebnisse gehalten
l» ( D i e L y o o i t e b o m b e n ) , gegen deren
« ^ " d u n g im Vurenkriege General Ioubert erfolglos

' ''""ch erhob, wurden zuerst im letzten Sudanfeldzuge
^rovt. Ueber die Wirkung der Geschosse schrieb damals
N . ."aunte englische Kriegscorrcsponoent Dr. Nennet
blluk? ' ^ Lydditebomben wurden aus fünfzölligen
50 Ml ^^uert, und es lvurden sechs Projectile von je
Qua . ' ' ^ Gewicht um das Grab des Mahdi und das
einlckl ^ ^ Kalifen in Omdurman geworfen. Wo sie
emd? "' ^ ^ ^ ^ ^ ""^ ^"em Vulcan eine Feucrsäule
bil^. ^ " ^ ^ Volten von Staub und Steinen sich
die ie 's . ^ " Lydditcbombe ist die gefährlichste Waffe,
sick n ^ ' " ' ^^ '^e angewendet wurde. Die Gase, die
lebe«? l ' ^ " ^^ploswn bilden, find überaus giftig und
»ebrackt " ^ ' ^ " ' " "'"^ l ° ^ Bombe zum Platzen
schüt» ^ ' ^ ' ^ ^^tct sie dlirch die ungeheure Er-
H " " " " » auf einen Umlreis von 100 Metern Radius
lvirl» < k ^kge" Panzer sind Lydditegranaten ziemlich
Wnkl ' °" lie durch die Gewalt der Explosion voll-
geschük pulverisiert werden. Bis jetzt sind 34 Lyddite-
diefer ^ l ° " ' ^ gelandet worden. Das Gegenstück zu
das n ^"enden Artilleriewaffe bildet bei der Infanterie
afrila "" '^lchoss, " ° " bem zwei Muster in Süd-
GefcllnN^ ^"'"endung gelangen. Die Benützung solcher
ist V!'^ " den Kriegen gegen die Afridis und Mahdisten
enali3"^ett fcharf getadelt worden, doch haben die
im K ^rtreter im Haag erklärt, dass diese Waffe
Erstaun '̂  ^^en die Wilden unbedingt nöthig sei.
Mittel " " ^ ^ " " " hervorrufen, dass derartige
» " " " auch gegen die Buren angewendet werden.

Wal- und Provinzial-Nachnchten.
d e r ^ (.?amensfest w e i l a n d I h r e r M a j e s t ä t
Ihrer l w ' . ^ ^ ) Die für das Viamensfest weiland
findet s^ ^ der Kaiserin abzuhaltende kirchliche Feier
Moral« <> ̂  Schulen und Lehranstalten in Krain am

«'»en Tage statt. Dieser Tag ist schulfrei,
baumln c/ l ° a t s s u b v e n t i o n e n . ) Das l. k. Acker-
Po "e « " " " ' hat zu den Kosten der für die Ortschaft
Eub^n.' "^ Adelsberg, projectlerten Wasserleitung eine
betrat " " ' " Ausmaße von 50«/« bis zum Höchst-
schalt N? " ^ ^ f l . , dann zu den Kosten der für die Ort-
tajnova m ^ ^ " Adelsberg, und für die Ortschaft Bu-
Ttaatsk i. ^ ^ Uaibach, projectierten Wasserversorgungen
1575 ? " "ae , ""^ s " " für erstere 980 fl., für letztere

U d m ^ ^ " ^ " ° u e l . u . k . G a r n i s o n s s P i t a l i n
bis aus -̂ " ^ ^ " l grohen und drei lleinenren Objecten ist
siedluna!^ ^ " " ° " Einrichtung fertiggestellt. Die Ueber-
erfolat » danken aus dem alten ins neue Gebäude
einaes^? ^""ehmen nach erst im Frühjahr 1900. Der
beiträa "e ^ Naum wird viel zur Verschönerung
Die K. i.. ^"^lbe als Park hergestellt werden wird.
«enden m, " " "be ^ b auch den l»m die Gebäude lie-

'^pl l lh entsprechend reinigen und beschottern, f.
l . d M s ^ " ^ G e n d a r m e r i e p o s t e n . ) Am
neucreier/ ,!." Soderschitz, politischer Bezirk Gottschee, ein

^ "« r Gendarmerieposten in Activität getreten, o.
Lause"^ « ^ n i e l v e b e w e g u n g ' " ^aibach.) I m
llbuna Monates October wurde in Laibach die Aus-
A u e r « » ^ ^ ^ " 0 " Bewerbe ^gemeldet: Johann Haberle,
Alter cm ̂  Nr. 6, Kaffeehausgewerbe; Blasius Iesenlo,
Nliklav ^ ^ ' " ' Gemischtluarenhandel; Matthias
^olen« « ^lhulallee, Fleischergcwcrbe; Rosalia Habjan,
3tr 5 1 ^ ^ ' Greislerei; Arthur Kremsir, Gradiöce
Nr 7 ^"dclsagentur; Johanna Mauser, Studentengasse
ftrake'in ""^ von Würsten; Maria Potocnil, Peters-
r i ^ . m , . '^' Iremdenbchcrbergung; Franz Maier, Ma-
Viillan v ^"kaus "on gebratenen Kastanien; Emilie
facturw ^ " " s Drofenit, Spitalgasse Nr. b. Manu-
Nr u " " ^ " d e l ; Johann Craighero, Congressplatz
E t t e . . ^ ^ ' ^ " " ; Therese Razderh, Triesterstrahe Nr. 26,
tezar m'^ " ° " ^ l che und Damenlleider,,; Maria Bol-
GaN° ^sakar-Platz, Obstverlauf; Andreas Vricelj. Vega-
strake V ^' ^"streichergewerbe; Franz GoriKel, Peters-
Natbl,« ? ' ^ ^ ' Schneidergewerbe; Francisca Boritnar,
lanas?^^ ^ ' ^ebensmittelverlauf; Johann Kregar. Po-
llkbrän^ ^ ' ^ ' Ilaschenbierhandel und Verschleiß von

"""ten geistigen Getränken; Oswald Vovt, Römer-

straße Nr. 9, Feinzeugschmied; Franz Kodela, Alter
Markt Nr. 24, Verlauf von gebratenen Kastanien. —
Anheimgesagt wurden folgende Gewerbe: Karl Egia,
Auerspergplatz Nr. 6, Kaffeehausgewerbe; Max Armii,
Petersstraße Nr. 2, Gemischtwarenhandel; Ignaz Zargi,
Petersstrahe Nr. 6, Manusactur- und Modewarenhandel;
Maria Lamovc, Pogatar - Platz, Verkauf von Obst. —
Verpachtet wurden: das Gast- und Schanlgewerbe des
Vereines »Narodni Dom» an Ludwig Masaryl, Franz
Josef-Straße Nr. 10; das Gast- und Schanlgewerbe des
Johann Grajzar an Matthäus Zadnilar, Wienerstraße
Nr. 26; das Gast- und Schanlgewerbe des Anton Kle-
mencic an Johanna Ielenc, Polanastrahe Nr. 59; das
Gast- und Schantgewerbe des Johann Bernard an Vin-
cenz Vojevii!, Triesterstraße Nr. 27; Matthias Fabjan
wurde als Stellvertreter des Grafeu Blagay in der Aus-
übung des Gast- und.Schanlgewerbes (Iakobsplatz Nr. 10)
genehmigt. August Zabtar hat fein Schlossergewerbe an
die Wicnerstraße Nr. 32 verlegt und die Manufactur-
warcnfirma Echumi <k Comp. an der Wienerstraße Nr. 6
eine Filiale errichtet.

— ( V e r m e h r u n g der e l e l t r i f c h e n
B e l e u c h t u n g . ) Infolge Gemeinderathsbeschlusses wird
in Bälde der Pogacar-Platz und die Lingergasse durch
Bogenlampen beleuchtet werden. Die Anbringung zweier
weiterer Glühlampen am Ialobsquai wäre ebenfalls fehr
am Platze.' f.

— ( C a n a l bau. ) Die Schlachthausstraße und
die Arbeitshausgasse erhielten einen Strajjmcanal mit
der Einmündung in die Laibach. f.

— ( D e r N i c o l o m a r l t ) wird, wie wir ver-
nehmen, nicht mehr am Vodnik-, sondern wieder am
tlongressplatze stattfinden. f.

— ( D e r L a i b a c h f l u s s ) zeigt gegenwärtig
einen Stand von 10 on, unter dem Normale. f.

— ( D e r B a u der n e u e n P f a r r k i r c h e
i n S t . M a r t i n be i L i t t a i ) ist heuer im Roh-
baue bis zur Hälfte fertiggestellt. Die gänzliche Vollendung
der Kirche erfolgt, wie wir erfahren, bis November des
nächsten Jahres. f.

— (Der sloven ischeLaibacherLehre r-
v e r e i n ) hält Samstag den i u . d. M. im «Narodni
Dom» (ebenerdig links) um halb tt Uhr abends seine
Monatsversammlung mit folgender Tagesordnung ab:
1.) Ansprache des Vorsitzenden. 2.) Bericht des Secretärs.
3.) Besprechung über die formellen Lehrstufen. 4.) Unträge.
5.) Gefang und freie Unterhaltung. Alle Lehrerfreunde
werden hiezu höflichst eingeladen.

* ( S e c t i o n «Kra in» des deutfchen und
österreichischen A l p e n v e r e i n e s . ) Den gestrigen
ersten Vereinsabend eröffnete in verheißender Weise Herr
Dr. Bock durch eine ungemein fesselnde und lehrreiche
Beschreibung feiner Reisen in Sicilien. Dieselbe, eine
Fortsetzung seines Vortrages in der verwichenen Saison,
wurde durch prachtvolle fkioptische Bilder in anregendster
Art illustriert. Dem Vortragsabende wohnte eine an-
fehnliche Zahl von Mitgliedern und Freunden des Ver.
eines bei. Ein näherer Bericht folgt. ,1.

— ( E r n t e - E r g e b n i f f e . ) Ueber den Ausfall
der heurigen Ernte auf den zum Laibacher Stadtgebiete
gehörigen Feldern wird berichtet, dass infolge des milden
Winters das Getreide gut überwintert hat und auch gut
gewachsen ist, der Anfangs Mai gefallene Schnee jedoch
hat dasselbe derart niedergedrückt, dass es sich nicht
wieder ganz erheben und nicht leicht gejätet werden konnte.
Dies sowie das langandauernde Negenwetter verursachte,
dass der Ertrag hinter den Erwartungen zurückblieb.
Auch das Frühjahrsgetreide hatte unter der Nasse zu
leiden, die später eingetretene Dürre aber wirkte auf den
Heiden nachtheilig ein, fo dass dessen Ertrag nur ein
schlechter war. Besser gediehen andere Herbstfrüchte, als:
Erdäpfel, Mohren, Rübe; leider wurden die eingeheimsten
Erdäpfel vielfältig faul. Das Kraut und die Hülfenfrüchte
ergaben eine gute Ernte, das Obst hingegen blieb gänz-
lich aus. Die Heumahd war eine gute, die Einbringung
erschien jedoch ob Nässe mit Schwierigleiten verbunden,
während das Grummet bei schöner Witterung leicht ein-
gebracht wurde. Stroh gibt es schönes und viel; auch an
Einstreu lann infolge der günstigen Witterung genug ge-
wonnen werden. Nuf dem Moorgrunde gediehen insbe-
sondere die Fisolen gut, da dortselbst die Dürre auf die-
selben nicht nachtheilig eingewirkt hat. Die Anfangs
October auf den nieder gelegenen Parcellen aufgetretene
Uebcrschwemmung hat die noch nicht eingebrachten Rüben
und Mohren stark beschädigt. I m allgemeinen wird die
Ernte im Laibacher Stadtgebiete als eine unter dem
Mittel ausgefallene bezeichnet. —o.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r i n K r a i n . )
I n der heurigen Frühjahrs- und Sommerszeit find in
Stein (Höhenlage 380 m) 284 Parteien, und zwar 242
männliche, 197 weibliche, zusammen 439 fremde Perfonen
eingetroffen. Von denselben waren 112 aus Krain,
253 aus anderen österreichischen Provinzen, 67 aus den
Ländern der ungarischen Krone, 2 aus Bosnien, 1 aus
Deutschland, 1 aus Italien und 3 aus England. Von
diesen Fremden verblieben dortselbst 69 bis 3 Tage,
3« bis 7 Tage, 30 bis 14 Tage, 8? bis 3 Wochen,
104 bis 4 Wochen, 42 bis b Wochen, 46 bis 6 Wochen
und 25 über 6 Wochen. Un 19 von Führern geleiteten

Gebirgstouren betheiligten sich 24 Fremde. Ohne Führer
unternahmen vvn Stein aus circa 200 Personell ver-
schiedene Gebirgstouren. I n Stein stehen in Gast-
Häusern 56, in Privathäusern 66 Fremdenbetten zur
Verfügung. — u .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke Radmannsborf (26.497 Einwohner)
wurden im dritten Quartale des laufenden Jahres 42
Ehen geschlossen und 281 Kinder geboren. Die Zahl der
Verstorbenen belief sich auf 184, welche sich nach dem
Alter folgendermaßen verthellen: Bis zu 5 Jahren 102,
von 5 bis zu 15 Jahren 6, von 1b bis zu 30
Jahren 11, von 30 bis zu 50 Jahren 17, von 50 bis
zu 70 Jahren 25, über 70 Jahre 23. Todesursachen
waren: bei 6 angeborene Lebensschwäche, bei 31 Tuber-
culose, bei 6 Lungenentzündung, bei 4 Divhtheritis, bei
6 Masern, bei 3 Typhus, bei 4 organischer Herzfehler,
bei 2 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen ver-
schiedene sonstige Krankheiten. Verunglückt sind 4 Per-
sonen (1 ertrunken, 2 Absturz vom Felsen, 1 Sturz vom
Bicycle). Selbstmorde ereigneten sich zwei, serner kamen
ein Kindsmord und zwei Todtschläge vor. —0.

— ( V o m G r a z e r O b e r l a n d e s g e r i c h t e . )
Laut einer Mittheilung der «Klagenfurter Zeitung» fand
gestern beim Oberlandesgerichte unter dem Vorsitze des
Oberlandesgerichtspräsidenten Grafen Gleispach und im
Beifein der Gerichtsinspectoren die Vonferenz der Landes-
»nd Kreisgerichtspräsidenten von Sleiermark, Kärnten und
Krain zur Besprechung der Geschäftsvertheilungspläne für
das Jahr 1900 statt. Die Conserenz bezweckt, die Ge-
schäftsoertheilungsplän? der Gerichtshöfe und der Be-
zirksgerichte des Oberlandesgerichtssprengelö auf Grund
der Erfahrungen, die feit der Processreform, das ist seit
l . Jänner 1898, gemacht wurden, endgiltig festzustellen.

— ( D i e S te rnschnuppen. ) Der Director der
Wiener Sternwarte, Professor Dr. W e i ß , der sich im
Auftrage der Akademie der Wissenschaften an der Spitze
ciner Expedition zur Beobachtung der Leonioen nach
Delhi in Indien begeben hat, fendete von dort an die
Akademie folgende Depesche, die gestern mittags 1 Uhr
in Wien eintraf: «I^oniäou not, )vä u^<iur«ä» (d. h.
die L e o n i d e n s ind noch nicht erschienen).

— ( J u b i l ä u m e i n e s G y m n a s i u m s . )
Der Lehrkörper des Staatsgymnasiums in Görz feierte
gestern in einer festlichen Conferenz den fünfzigjährigen
Bestand der Anstalt in ihrer dermaligen Organisation.

. * . (Scheues P ferd . ) Vor dem Eodelli'schen
Schlosse scheute gestern nachmittags das Pferd eine«
Fiaterwagens. Dasselbe prallte zuletzt mit dem Wagen
derart an einen Baum an, dass die Deichsel brach. Das
Pferd riss sich vom Wagen los und rannte in die
Stadt. Am Rathhausplatze wurde es von Fialern auf-
gehalten.

— (Neues F a h r r a d . ) W i r werden ersucht mit-
zutheilen, dass ein Probefahren mit dem von Herrn
B a j d a construierten neuen Fahrrade noch Sonntag
von 10 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr
nachmittags, und zwar wieder im Saale des Elubs der
slovcnischeen Aicyclisten, stattfinden wird.

— ( F a h r r a b d i e b stahl.) Am 12. 0. M,
gegen 10 Uhr abends wurde dem Schneidermeister Alois
Slarjevec aus Laibach, Schiehstättgasse Nr. 2, sein im

Vorhause der Gastwirtin Elisabeth Severlar in Bresowitz
stehengelassenes Fahrrad durch einen bisher unbekannten
Thäter gestohlen. Das entwendete Rad wird vom Ve-
stohlenen auf 160 fl. bewertet. — 1 .

— ( D i e N e u m a r l t l e r L i e d e r t a f e l ) ver-
anstaltet morgen im Hotel Radetzky in Neumarktl eine
Liedertafel mit nachstehenderVortragsordnung: 1.) «Schiffer-
lied», von Eckert. 2.) <Mei Diandl is harb as mi», von
Ioh. Pache. 3.) »Margaret am Thore», von Ioh. Pache.
4.) «Die beiden Jünger Mercurs», komischer Zwiegesang
mit Elavierbegleitung, von R. Heinze. 5.) «Die Mühle
im Walde», von E. H. Dornig. 6) «Die Liab blüahl
nur amol», von Thomas Koschat. 7.) »Hans und Liesel»,
von Josef Schwartz. 8.) Musilantenstücklein, mit Elavier-
begleitung: a) «Dorfmusilanten», von Ioh. Pache, und
k) «Dorfidylle», von Ioh. Pache. Die Clavierbegleitung
lieforgt Frau Bertha Köttner. Beginn um 8 Uhr abends.
NichtMitglieder zahlen 1 Krone Eintritt.

— ( B i e r c r z e u g u n g u n d B i e r f t e u e r
der l e t z ten C a m p a g n e . ) Wie wir einer von
der Brauer« und Hopfenzeitung «Gambrinus» zufammen'
gestellten Tabelle entnehmen, erreichte die Bierproduction
in den im Rcichsrathe vertretenen Kronländern mit
Bosnien und drr Hercegovina in der Campagne 1898/99,
d. i. der Zeit vom 1. September 1898 bis 31. August
1899, die Höhe von 19,627.188 l,I gegen 19,264.061 lll
in der Campagne 1897/98, somit um 363.127 di mehr;
der Bicrsteucrertrag stieg von 36,473.987 sl. 1897 l)8
auf 37,078.173 fl. 1898/99, was einen Mehreingang
von 604.166 fl. bedeutet. Nach Wlen und Trieft wurden
in der Campagne 1896/99 1.335.408 Ii! eingeführt
und hiefür 1,335.408 fl. an Zuschlagsgebüren eingchoben.
I n K r a i n betrug die Äiererzeugung 82.464 l<I und
der Steuerertrag 171.173 fl. — Die Tabelle ist nach den
einzelnen Kronländern geordnet und bietet ein leichtes
und übersichtliches Bi ld.
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Theater, Kunst und Literatur.
— (Strauß'sche C o m p o s i t i o n e n zu Goe-

the's chen Tex ten . ) Es dürfte wenig bekannt sein,
dass Johann Strauß Compositionen zu Goethe jchen
Tezten geschrieben hat. Umso interessanter ist folgende
Weimarer Meldung: Die General-Intendantur zu Weimar
hat der Berliner Studentenschaft fiir ihre Goethe-Feier
die Karl Reinthaler'sche Originalmusik zum »Jahrmarkts-
fest zu Plundersweilern» zur Verfügung gestellt. Nur das
Marmottenlied wird in der bisher wenig bekannten und
noch nie vorgetragenen Beethoven schen Composition ge-
sungen werden. Die im «Satyros» vorkommende Flöten-
musik und das Lied des Satyros sind von Johann
Strauß componiert.

— ( V e r d i ) feiert heute sein sechzigjähriges Com«
ponislen-Jubiläum. An diesem Tage im Jahre 1839
debütierte der damals 26jährige Meister mit seiner ersten
Oper, dem zweiactigen Werke «Oderto, oonts äi 8an
Lonit'aaio», in der Mailänder Scala.

— ( B e i den Sch l i e r see rn ) im Velle-Alliance-
Theater in Berlin ereignete sich kürzlich eine lustige Scene,
deren Mittelpunkt — Rudolf Virchow war. Der große
Gelehrte wohnte mit seiner Familie, seinem Sohne, seinem
Schwiegersöhne lc. in einer Loge der Vorstellung von
«Iägerblut» bei und amüsierte sich kostbar. Terofal, der
prächtige Komiker der Gesellschaft, gab im Stücke einen
Nader, der immer mit lateinischen Brocken und falsch an-
gewendeten «wissenschaftlichen» Ausdrücken um sich wirft.
Plvhlich improvisierte Terofal bei einer Stelle: «Da bin
ich ganz der Ansicht meines College« Virchow in Berlin
— so lange der Mensch sich noch rührt, lebt er noch!»
Jetzt brach ein Sturm der Heiterkeit los, und Virchow
schüttelte sich vor Lachen. I m Zwischenacte suchte er den
«College«» auf der Bühne auf und erkundigte sich in
bester Laune nach den heimatlichen Verhältnissen Terofals
und der übrigen Schlierseer.

— ( W i e n e r Küns t l e rhaus . ) Die belgische
Regierung hat dem genialsten aller modernen vlämischen
Künstler, dem Bildhauer Ief Lambeaux, erlaubt, einen
Abguss des in ihrem Auftrage ausgeführten, soeben
vollendeten riefigen Marmorreliefs «Die menschlichen
Leidenschaften» in allen Hauptstädten des Auslandes zu
zeigen. Wien eröffnet — dank der Bemühungen der Ge-
nossenschaft der bildenden Künstler — in den ersten
Decembertagen den Reigen dieser Ausstellungen. Außer
dem genannten, nicht weniger als zwölf Meter langen
und sieben Meter hohen Relief — dem gewaltigsten, das
die moderne Kunstgeschichte kennt — wird der berühmte
Bildner noch achtzehn andere Werte seiner Hand im
Künstlerhause zur Schau stelleu.

— ( « D i e W i e n e r i n » ) bringt in ihrem
22. Hefte u. a. einen humorvollen Artikel «Mathematische
Geographie». Der Modetheil, reichhaltig und geschmackvoll
gewählt, ein guter Handarbeitstheil und passender belle-
tristischer Theil bringen jedem etwas, kein Wunder, dass
«Die Wienerin» auf allen Familientischen bereits ihren
Platz behauptet. — Preis vierteljährig si. 1 50.

— ( « v o n i i n »vet» . ) Das 22. Heft dieser
illustrierten Halbmonatsschrift bringt Gedichte von Silvin
S a r d e n l o , Anton Medved und Dr. Michael
O p e l a , Erzählungen von Fr. S. F i n z g a r («Auf-
wärts») und Fr. V r h o v s l i («Rofe und Dornen»),
ferner eine biographische Skizze über den Schriftsteller
Franz Otrutelj-Iaroslau von Dr. Fr. L a m p e , Skizzen
über Cilli von Andreas F e l o n j a , die Fortsetzung der
socialen Unterhaltungen von Dr. Ivan Ev. K r e l und
einen Bericht über die lleinrussische Literatur von P o -
d r a v s k i . — Das Heft ist mit 5 Illustrationen aus-
gestattet.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mayr K Fed. Bamberg in Laibach zu beziehen.

Neueste Nachrichten.
Neichsrath.

Sitzung des Herienhauses.
(vriginlll.Itlegiamm.1

W i e n , 16. November. Das Herrenhaus beschloss
einstimmig, nach warmer Befürwortung seitens des
Ministers dcs Innern Dr. v. K ö r b e r , auf Antrag
Czedils die dringliche Behandlung der Nothstands-
vorlage. Das Herrenhaus nahm einstimmig in allen
drei Lesungen die Nolhstandsvorlage mit einer kleinen
stilistischen Aenderung an. Das Herrenhaus wählte zu
Delegationsmitgliedern: Bacquehem, Chlumecly. Chotek,
Deym, Dumba, De F in , Fürstenberg, Gorayski,
Helfert, Kheveichüller. Cordian, Kottulinsky, Oftpen-
heimer, Starhemberg, Trautmansdorff, Vetter. Walters«
lirchen und Zalesli- ferner zehn Ersatzmitglieder.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
lOrlginal'ttlegramm.)

W i e n . 16. November. Die Sitzung wild l,m
halb 12 Uhr eröffnet. Der Präsident theilt die Con-
sütuieruug einzelner Ausschüsse mit. Darunter wählte
drr social-poUtischr Nnöschuss Baron D i p a u l i zum
Obmann«. I n das Reichsgericht wurde gewählt prim^

loco Aakek , »sounäo loco S t r a n s t y und wrt io
looo S i l e n y .

Abg. Z e l l e r erhob Einwand gegen den in der
letzten Sitzung von I a w o r s l i gestellten Antrag auf
Zuweisung der Ausgleichsvorlagen an den zu wählenden
Äusschuss ohne erster Lesung.

Der Präsident erklärt, die Ausgleichsvorlagen
seien dem Ausschusse noch nicht zugewiesen worden,
weshalb es im Belieben des Hauses stehe, die erste
Lesung vorzunehmen oder nicht.

Abg. R e s e l bemerkt, da Einspruch erhoben
wurde, so gibt es keine Zuweisurly ohne erste Lesung,
Damit ist der Zwischenfall erledigt.

Abg. S y l v e s t e r stellt an den Präsidenten die
Anfrage wegen des Schicksales der Nothstandsvorlage
und wünscht, das Präsidium möge dafür sorgen, dass
diese Vorlage dem Herrenhause ehestens übermittelt
werde.

Der Präsident erklärt, das Herrenhaus dürste die
Angelegenheit conform dem Abgeordnetenhause erledigen,
dann werde es Sache der Regierung sein, das Gesetz
so bald als möglich zur Sanction zu unterbreiten.

Das Haus geht zur Tagesordnung über, das ist
zur Fortsetzung der Debatte über die Excesse in
Mähren.

Anstelle des Abgeordneten V e r n e r kommt
Abgeordneter R i e g e r zum Schlussworte. Derselbe
wendet sich gegen das Vorgehen der Organe der öffent-
lichen Sicherheit bei den Ausschreitungen und Excessen,
wobei die Polizei planlos in die Menge hineinritt.
Redner bespricht die Verurtheilung des Ehrpaares
Hummel und meint, die Polizei hätte rechtzeitig ein-
schreiten sollen.

Nach Rieger folgt eine Reihe thatsächlicher Be-
richtigungen. Abg. S t o j a n (slavisch-kath. Club) be-
spricht die Zustände des mährischen Clerus und führt
aus, der Maugel an deutschen Priestern erkläre sich
aus der materiellen Lage des Clerus nnd daraus, dass
die Jugend um den guten Glauben gebracht werde.
Bezüglich der Sprachenfrage erklärt Redner, seine
Parteigenossen wollen nicht der Hammer und nicht der
Ambos sein und mit den Deutschen leben wie Brüder.
Abg. S t rauch er widerlegt in thatsächlicher Berich-
tigung die Citate Schneiders und führt aus, die Ge-
währsmänner Schneiders: Egger, Primanus und
Rohling, seien alle als Fälscher und Meineidige be«
lannt.

Redner wird von den Christlichsocialen heftig unter,
brochen und vom Präsidenten aufgefordert, sich im
Rahmen der thatsächlichen Berichtigung zu halten. Nach
dem Abg. Straucher spricht Abg. V i e l o h l a w e k ,
welcher gegen die jüdische Solidarität auftritt, auf den
Process Dreyfus hinweist und die Zustände Frank-
reichs als corrupt bezeichnet. Die Partei des Redners
sei nicht clerical, sondern nur gut christlich. Sodann
sprachen die Abg. H o f e r , B e r n e r , K o z l o w s k i ,
G r e g o r i g , S t r o b a c h . S t o j a l o w s k i , P a t -
t a i , L u e g e r , D a s z y n s l i u n d D z i e d u s z y c t i .
Die antifemitischen Redner geben der Ansicht Ausdruck,
dass nicht die jüdische Religionslehre den Ritualmord
erwähne, es wohl aber jüdische Secten gebe, welche
Christenblut für gewifse Zwecke heilsam halten. P a t -
ta i verlangt die staatliche Revision der Sittenlehre der
Juden. K a r e is führt zahlreiche Zeugnisse gegen den
Ritualmord an. Er schließt mit dem Wunsche, dass
endlich Friede einkehre. Zwischen K o z l o w s t i und
D z i e d u s z y c k i einerseits und D a s z y n s k i ander-
seits entspann sich eine lebhafte Discussion über die
Vorfälle bei den galizischen Wahlen. Der Dringlichleits-
antrag B e r n e r s über die Untersuchung über Vor-
fälle in Mähren wird angenommen, worauf die meri«
torische Debatte über den Antrag begann.

Es sprachen Schüc te r , D y l , worauf Schluss
der Debatte angenommen wurde. Generalredner
H o k i c a spricht längere Zeit und schließt mit der
Bitte, in Augenblicken, wo man einander näher kommen
wolle, nicht die alten Wunden aufzureißen. Redner
erklärt, die Czechen werden das Ministerium Clary
bis aufs Messer bekämpfen, da es den Czechen das
größte Unrecht zugefügt hat. Hierauf nahm das Haus
den Antrag Schückers an, wonach ein Ausschuss
eingesetzt werden soll zur Erhebung, ob und inwie-
weit bei den blutigen Vorgängen in Graslih, Hol-
leschau und Vöetin Verschulden oder Versäumnis der
Regierung«« oder der autonomen Organe unter-
laufen ist.

Nächste Sitzung morgen. Aus der Tagesordnung
steht die Aufhebung des Zeitungsstempels und die An-
klage gegen das Ministerium Thun. P o m m e r bringt
eine Interpellation betreffs der strafgerichtlichen Pflege
beim Kreisgerichte Cilli ein.

Ziehungen.
svrtginal'Ttltzrammt. >

W i e n , 16. November. Ziehung der dreiftrocen«
tigen Vodencredit-Lose: 45.0<A) si. a/winnt Sevie !85!1
Nr. 53, 2lXX) si. gewinnt Serie 1l44 Nr. ^5, je
1000 fl. gewinnen Serie 32UU Nr. Ali u»d Serie
3-ib5 Nr. Ü0.

B u d a p e s t , 16. November. Ziehung der Ioszw'
Lose: 20.000 fi. gewinnt Serie 1109 Nr. 75. l«
1000 f l . gewinnen Serie 1538 Nr. 57, Serie »
Nr. 85 und Serie 4644 Nr. 73.

Zum PefifaUe in Trieft.
(Orizwal'Telegramme.)

W i e n , 16. November. Die «Wiener Ubendpost»
stellt fest: Der Gesundheitszustand der mit dem m
Trieft an Pest verstorbenen Bootsmann in BerührM
gekommenen Personen ist vollkommen befriedlgeno,
weitere Erkrankungen und Verdachtsfälle an Pest sw
nicht vorgekommen.

T r i e f t , 16. November. Infolge der in Gnech^
land bestehenden Quarantäne für Provenienzen a"»
Oesterreich-Ungarn wird die Berührung griechiM
Häfen auf alle von Trieft ausgehenden Levante!"^
des österreichischen Lloyd eingestellt, und es unterbleio
mithin bis auf weiteres die Aufnahme von Passable,'
und Waren nach Griechenland.

Der Kr leg in Südafr ika.
(Original telegramm^.) ^

L o n d o n , 16. November. Das Reuter'sche M"
reau meldet aus Cstcourt vom 10. d. M . : Ein Panzer'
zug fuhr nach Colenso, ohne den Feind zu erbUae^
Auf der Rückfahrt wurde ein eingeborner Läufer a,»
Ladysmith aufgegriffen, welcher berichtete, LadtMlii
sei gestern mit sechs Vierzigpfündern beschossen worve^
Die Verluste seien jedoch gering gewesen. Die grM>
Schisfsgeschütze der Engländer seien nicht in Activ"
getreten. ^

L o n d o n . 16. November. Reuters Office meM»
aus Estcourt vom 13. d. M . : Die W e s t - M W «
Reiterei ist hier eingetroffen. Die Beschießung ^
smiths dauert an. Heute früh wurde ein starkes ^
schützfeuer gehört. Ein Panzerzug befindet sich g ^
wärtig auf Recognoscierung in der Richtung "">
Colenso. ^

L o n d o n , 16. November. Reuters Office nmo"
aus Durban vom 12. d. M . 3 Uhr 2ü Minuten »M
mittags: Es verbreitet sich das Gerücht, dass General
I o u b e r t todt ist. .̂«

D u r b a n , 16. November. Die Bestätigung""
Gerüchtes vom Tode des Generals I o u b e r t ',
bisher hier nicht eingegangen.

Wien, 16. November. (Orig.Tel.) Der General-
rath der österreichisch, ungarischen Bank beschloss, oe
malen leine Zinsfußänderung eintreten zu lassen.

Vudapeft, 16. November. (Orig.-Tel.) Sem
Majestät der K a i s e r hat die für heute anberaun»
gewesene Abreise nach Wien auf morgen verschoben.

Budapest, 16. November. (Orig.-Tel.) Die ""'
abhängigteits.Partei lind die Kussulh-Fraction Y»e"
heute eine Confercnz ab, in welcher sie beschul! '
gegen eine Erhöhung der Quote energisch Stellung i
nehmen und die Erwartuug aussprachen, dass )e
Mitglied der Partei seine Pflicht erfüllen werde, »v
verlautet, wird Kossuth sofort am 22. d. M-, .^
welchem Tage die Quoten.Dcputation ihren V e " ^
dem Hause vorlegen wird, den Standpunkt >"
Partei vertreten. ,. ^

Komorn, 16. November. (Orig.-Tel.) Das U"y^
im Mocsaer Folterprocesse lautet folgendermaßen: * ^
Oberstuhllichter Szabo wurde zu dreijährigem «er '
der Rechnungsbeamte Gedeon Molnar zu 3'/« .?^jjz
Kerler, der Notar Göbel zu einjährigem Mang'
und der Ortsrichter Czunyi zu vier Monaten
fängnis verurtheilt. Alle Verurtheilten appellieren-

Verona, 16. November. (Orig.-Tel.) 6m l "H
aber heftiger Erdstoß versetzte heute nachts dle W "
Bevölkerung in Schrecken. , ^

Verlin, 16. November. (Orig.-Tel.) Nach ^
eingetrosfenen Berichten ist der Professor der k y ^
der Berlmer Universität, Ferdinand T i e m a n N ,
14. d. M . in Meran gestorben. <,.M

London, 16. November. (Orig.-Tel.) Die « " ^
News» melden aus Kairo vom Gestrigen: " M ^
Omdurman ausgesandter Spion bestätigt, "H.-^«^
Kalif gegen die Stadt vorrückt. Britische 5 M
gehen im Laufe der Woche zur Front ab. an^aett

Vukarest, 16. November. (Orig.-Tel.) M» »^
um 2 Uhr nachmittags veranstaltet die " " s " ' ^
Quotendeputation zu Ehren der österreichische" ^
Dijeuner, an welchem Graf Clary, Dr. v. Kmazl""
Szell und Lulacs theilnehmen werden. ^ - .

General-Vertreter „
in Lalbach für K r a i n und die anlirenMdcl, ^ ^ A b e n ^
Landcötheile von alter, besteuigefichrter heimlicher ^
uersichcrullgs-Gesellschast «egen Gehalt. Neiiespejenuerauiu'» „„b
Provision sofort g e s u c h t . Anfänger , der deu H ^ ^
slovemschli, Sprache i» Wort und Schliß mächtlg. '"" Mg^
S o n n t a g den l i i . d. M. zwischen 8 und 12 Uhr v " ^ <
im H o t e l « S t a d t N i e n » . Z i m m e r «^- ^ z ^ i
finden, ( " " "
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^ ^ v/ ^ ^ ü ^ ^ sowie 80lM2sl0, ^0l880 u fHsbigS „tt0NN0b0sg>8oil<0" von

^W» ^ M ^ ^ > ^ V M^' ^ ^ ) ^ ^ > ^ ^ ^K ^ - ^ ^ - M ^ ^ 5 ^ ' bis kl. l 4 6 5 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert,
F V » ^ > I > » > K > > ^ > > ^ ^ > K U > I > » D a m a s t e ?c, (ca. 2 4 U oersch. Q u a l , u n d 2 0 0 0 versch. F a r b e n , Dessins ? r )
^ s s > > > > > U « > ! > ^ " » ! > > » l i/5 l ^ . . ^li liow ll. WUM llb szlll-'lll! <̂n ssivzte Mill- u. nlllm i« lliluzl

^ (43) 13—lit Doppeltes Vriefporto nach oer Schweiz,

^ bi« st. 3.35 p Meter in den neuesten Dessins und Farben — H. llvuuodsrx» Ss lävn-r^brUlb l l , ^ ü r l o l i ^.U.t.MMfällt).

Angekommene Fremde.
Hotel Mefant.

Üiiin«?"' ! 2-November. Nieger, Director; Moliue, wassner.
!onlw«"' ^ ^ " ' " l " - ^ Selt, Srcrelar, Kairo, - Rossmann,
ltN»? ml' Pollal, Neumann, Hochwald, Hrumayer, Joachim,
i l m V « ' . ^ Feiglstocl, itfm., Marczali. - Spielmann,
Vele» Z^erndorf. - Aidal, Neumann. Kslle., Trieft. - Kar-

^ , Nfm., Prag. __ Dclrla, ltsm,, Aich,

Verstorbene.
M t i / ^ ^ November. Maria Ogorevc, Bahnarbeiters»
Selan' » c ' Iloriansgasse 22, Carcinomatosî , — Maria
en,pl,^^"'chlcrsgattin, 56 I . . Sch'va.zdors 2!l, Lungen-

1? V»^" ,^b, November. Friedrich Mihrvc, MonteurSsohn,
' "'esterstrasze 28, llloueluli» l^aiyußitl« crnupn«».

I m El isabeth-Kinder.Spi ta le. '
l l M ?.' ^ - November. Hilda Worm, Uhimacherslochter.
^ ', urnnclnti« l,l,ro„. Uy^rop^ „nivkl-^Ii».

Lottoziehung vom 15. November.

^ r l l n n : 15 75 8 l ft8 29.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe :lO6 2 m. Mittl. Luftdruck 7^6 0 m,n.

^ _ Z l ̂  ' ! '
<V"M7U7""739 ' s ' "ss'6', 3s7stärl fast heiter ,

" ' Ab. i 740 6 2 8! NO. schwach fast bewöllt <
17. j " / U. Mg. j 742 - 9 j 4 0 j NO. mähig j theilw. bew. ^ 0 tt

Das Tageömitlel der gestrigen Temperatur 2 9>, Nor>
male: 8 b°.

Verantwortllchn Uedacteu«: A n t o n Fl int el.

V l n neues Nntiseplicum, welches sich vornehnilich zur
Mund« und Zahnpflege eignet, ist in dem so rasch beliebt gewor»
denen k o k m i u enlhalteu. Dasselbe übeltrifft durch die Wirlunz
desselben alle anderen Mund» und Zahnwasser an dcsinficieren'
der Nrajt, greift dabei dir Zähne in lriner Wt>ise an und besitzt
überaus erfrischenden Wohlgeschmack. Gelegenilich einer Sitzung
der Berliner zahnärztlichen Gesellschaft hat Dr, Vlume^Verlin
l i o 8 r n i n - ^ u n ä w a 8 « e r außerordentlich empfohlen; auch
andere Autoritälen bezeichnen dasselbe als eine Erfindung von
epochemachender Bedeutung. (3791 a)

Fanbeslheater in Aaivach.
28. Vorstellung. Ungerade.

Freitag den 17. November

Hwei glückliche Tage.
Schwans in vier Acten von Franz v. Schönthan und Guftav

Kadelburg.
«lnfana. halb 8 Uhr End, gegen 10 Ubr.

29. Vorstellung. Gerade,

sonntag den 19. November
D ^ * Mit vollständig neuer Ausstattung, ^WW

Ein Sommernachtstraum.
Dramatische« Märchen in süns Atten nach W. Shaleipeare vo»
A, W, v, Echlegrl. — Für die Bühne rina/richlet von Ludwig

Tiecl. Musil von Felix Mendelssohn.Ballholdy,

Zum Lackieren
von Blechwaren. Bronze-Imitation, hochfein, aus Oipsfiguren.
Bronzieren vou Sliegrngittern ?c, empfehlen sich Vrttder
V b e r l . Vchriflenmaler, «a<lierer. N a « , «nd VlKbel»
Anstreicher, Laibach, K»anci4eanelgasse. (886) l l -8

Course an der Wiener Börse vom 16. November l899. »»«d«« of^en «°ur«bl°tte.

s'°°l°.anit«)tn. """ "°"

.,.' .. °"z Iz„„„^„., „ ^ ^,^
A«^L,«n.."f '"b,r »««: «»«)

'««o»r z«/° ""°>"°!e 25>o st, l«8'» ,«9't»5

d!o. "°"w!l , . loo ft «,,.._ ^ , , .

stnifrlr^l" '" ltronsnwäbl

3l,m,' ^ « l X <ür «ao »r,

' ' . »7 50 »« «»

>t!ll«i>,» ^ ' ^ ' l t n b . ' N c l l t » .

»,ld W«re

V»n> Vt»»te »nr Zahlung
k»«snommtne »ls«nb..Vllor.»

Obttnattimtn.
»Kjadflhblll,!! ü«l» u. »ouo V»

4'/, ab ll>"/„ « . K l , . . . »l>«b l l<»-,ö
«lilab,thbahn. 400 «, >000 M .

L»0 M, 4°/, l l ? > « l l b l«<1
Yrai izIolrf.«,. «m. l»»4, 4»/. 9 8 - »<i SV
»°I!,<!cht Kar l . liudwl«' Vah,l.

dldsrje Slüllc 4»/, . , , . 98 '- «, »0
Vorailbelaer Vahn, <t», l»»4,

4°/.cd!v,st.)b.,<. l00 f l . « . 9?-«0 »84c>

N««. «olbiknte 4»<, p n ««sse ll«»l> l l / o«
bto. blo, pei Ullimo . . . . ll«-6b l i ? 0b
d»<>. »ilntc ln ltionenwühr., 4°/„,

steutifll!für»00»l°l!enHom, vb'4» 9 l«b
4»/« dt« bt». v « UIÜm« . . 9»-4!i 9» «b
dl» Sl,V, NI,Volb,lX»<l.,4'/,»/„ «8»» 8^8»
b<». dto, SNber l00 f l , , 4>/,<>/, »9 50 l«» «0
bt,, Vtaal« 0bli«, (Nn«. Ossb.)

v. I . »87«, b"/« l l » 40 »l» »2
dt°.4>///«Sch«nll,g»l.«bl.'0bI, b 9 - - »9«i.
btl». PräM'Nil!, «l ><» l l . «. W, ,b9'50 l60 »b
bto, d»o, l l bO f l . ». « , l^9«»l«0»b
lhtlh«e«..Lol« 4"/. l00 st. . l,7 ,z »«, «b

Gründen«!.. Tbllglltlonen
(für »00 ft, «M.).

«»/, un««r!sche (100 ,1, «, w ) . «»'l" « 'b»
4«/, lroatlsche und slavonische . —'» - » ^

Ander» 2ff«nll. Anlehen.
V°I,au.«t« Lost ü°/. . . . . <»8 l " ,»9 50

dtl». .«nlsihe l»?« . , lO7-»z lo»' -
«nlthen der ktab! «»« . . ^ - ' ^ ^ ' ^ 7
«nlsycn >, s»adtgsm,i!,be W!n> lOS'50 l^4 l0
«ill,'!,!'!! b, Vtablnl-meind, wi.'i,

(Lilber odsr Vuld) . , . , l2X — l»b'—
Prämie« «M, b, tztabtam.Wlen « 7 ü0 » « üv
V»rstb«».«ln>eh tn. vsrlosb, 5"/, 9S 4« l l ^ -
i"/, Kral«» Landes-Nnlehen . — — 9S'L»

»eld War,

^ftnbbritft
(für loc fl,)

Vobcr, allg « s t l n » 0 I vsrl,4»/. »« — , ? . .
bto. Prll„,.GchIbv, »°/«, l «m, - -. . —-..
bto, bto, »"/». l l l t » . N 7 - l l ? ? l
N,'bslsrl,«ai!bs«HUP,«,!st,4«/, l»8'.. 9 9 -
Oesl,-lm«, iUanl « r l , <°/, . . 99 Oö looo«

bto, bto, l>«jähi „ 4"/» - , 99 05l<X>o«
bpa«asst,l.0st,, » » I b'/,'/»ol, 99 »^ lon ö'

PrloslliileGblignlionen
<si!l n»0 fl,).

«sidlil»»di Nurdl'ah» «m, l«»e 99'4o »<«' —
oestfll, Vtordloesll̂ ch'! . . . l0«-b0 l09 9»
K!°a!«l»>l,»»'V>i>'c«,b<1«p s t . I«8 - «t0 —
Lllbbah» »"/<> i» ss"», l>0!! p, S«, ,67- ^ ,««-..

blo, l>"/„ki!U<>ll p ic>Ofl. I lSSv l l ? ' ^
Ung, galij «ahn l0»>4« l«S li»
4»/, U!l<<>rlra!nll »ahnen . . 99-«» »<»--

Dank»Allie»
(per Liück).

«nglovest. «anl »00 fl, «0°/.», l49 «0 lb« ̂
Vanlverrin, wiener. ,0« si. . ««!»»" »?1 -
«obci.>«nst.,0esl,^0"ll,E4«°/, <4«'— ^ 0 -
«rdt,.«nst. j , Hand, »«»««st, - — — ̂

bto dtu per UIünw Leptbl. »«»'?ü 5bg«i
Irebitbanl, «lN«, «"«,, !i<»<! f l , . 37« b0 »:< l.0
Dtposlttnbanl, « l l g . i t t" l l , . «>„ — »»«
«tttomPtt'Ves,, Nblöst,, «X> f l . 7?t,'- " ° ' ^
»lro.u,!lasl,!iu,,<wif!lsl, LM'fl. »z>»'— « 4 —
vyp0<befb,,0es!,.LN"ll e5«/„ « 99« l 0 0 -
Linbtrbanl, 0est., xuo f l , . . « » ?b »«'Ü5
Oestell uiißar, Vanl, «00 sl. . »ob — >w»->
Nnlonbanl »00 f l »0? »0 »0« -
^ckhl«b«nl. « , . . » « ft- . ? o - ? » -

Allie» »on fr«n«Por1«
Internehmungen

(per ktück),
>uff i« l rp l , «tilenb, 500 fi . l»0z- lSlb'
V«,M. «»rbbahn 1«> f l , , . « » « > « 4 - ^
V<l<chtt,hraber Vif, üOU sl, <lVl, l«4o l««»

dto, bto, (lit, M «W fl. . 6l« V 6l» ?b
Dom,» > Dampnch<ff«hr!« «»f.,

vesterr., b<X> ! I , « M , , . » » — 8«0 «»
Dul'»ob,nbllcher«,-A,l!0<>ll V. >?«-« »74 «b
sserbinand^Nordb. l W N f l l l V l >0«b' «,7l»
2en,b,<«zerno»,.IafIy lesend,»

Gesellschaft »00 f l . ß, . . « , < « , ««« «,
Lloyb, vest,, tr ieft, 500 fl, <l»l, »l> — 424 —
oefierr, «orbwestb «X» f l , 3, »»? «> » 8 —

dt,, dto, slit, U) »U« f l , O. »4» 7 »b^->5
Vra« Duxer «isenb. l«» f l . «3.. 9»«b 94->
Kl«<,l«ei!enbahi, l«X> sl. s , . 5»9l>03»0 —
kllbbahn «X» sl, S ?0'>5 ?l! ?»
Südnordl», «er»..«, «X» f l , « M , is» «ü l9s «
Ir««!«»y.»,s,.«l,,,?<)fl,»,«. — — --—

bl«. «m, l«»?, »0« f l . . . 4«4 — 434'«»
rr«»!»ay Ves ^ steue wr,, Pri«.

rit«t»«ctien l«> f l , . . . l l » ^ » lK4>. .
Ung,H«Ii,, «isf!lb.«X1fl, <3!lbe, X»? — «>«-—
U»« Vestb sNaab »raz^<x»!l,V. >^9 »» «lO'bO
»»ener Ä«calbahnen'«cl,»«<. — — —«—

iN5«strie'Actitn
(per Stück).

» « u ^ , , »ll«. »st,. 100 f l . . . l0»>'— l"»'^-
«NtMer «sen. unb O»»hl.I»b.

in Wien U« sl 96— 9«'»
«tl!e»ba!»nw Leih« . «krst», 8N f l . l?4 ^ l « «
„»loemühl". Papiers, u. « > » , 3»-— 8 7 -
Lieftnger !»l«u,iei l«l> ft, , , l«9 ?b l?0 ?t»
Vl,nt«n-Ves,llsch, Oeft,«Ip!Ns /?««(»,??>!<,
Präger Eüen-Ind Ve«. «X» fl, »«H?- l l !» l '
Kalao l o l j , Steinl^lei! »<> !l zo«'-. , i o —
„echl««I«Hhl". Papi«<, 2«>0 fl lgo». . ,«z ^ .
„ » O y > r l » . " , Pokers. » . « . » « _ _ Kz.^

lr i loi ler »ohlenw Ves, ?l» st. ,»«.. , » « . .
WllNe!,I,,<»,,Ol'sl i!l W!!>n,l<'Ufl <?9 - »9l -
lLl,n«on.Leil,a!,sl,V!lI«,.inPeN

«»l Vaullelelüchaf, ««> f, ' ' «,.^^.17
Me«rber»er Zis«,i.«sl<,w»t«. H - «!?>"

Diverse zose
(per VtOck),

Vübapest Nas!l<ca lDombau) . ,«« 7,0
Essditlole >M> sl »9,.. ^ < , . .
«llasy Lole 4» fl, <lM, , , . « _ «5...
4"/„I>u!,l!i! Danipfsch l 'Xisl l iM, t b ö - l<Ul'—
Oseoel Lo!e 4!» fl zz.^h « , ü
Palf iy^ul l «> fl. «Vt, , , , «-. „._
»olhe»^s»z, Oest «es », , l ) f l , <,,zy ^>.h«
»olhen llr^uz, U»u Ves, v., üf l . .<,,»<> .«,^)
«»kolpl, Li»!e 10 sl »«.^ ^ . ^
«aim Lul, <l> f!, « M , , , , «. «,_
Gt Vs»!,'it.i,'!>le 40 f l . <l»l. . »».«, »^.^,
«U°Ibsl!>i„.Los, l»0 fl, « M , , . 7I.II Il-I.
«ewinftlck,, b. 3> „ P l . Ech»lb»,

b Pl!t>snrret>iw»s!»l<, I, <t«. «». ,^ ,^
bto, «0, l l , « w , l « 9 . . il._ «/
liaibacher Lost ^ . ^ , ^ , , ^

Devisen.
»msterbam lv« »0 ll»O «5
Deutsche Vlätze i» ox. t»9 lu
London !»ft«? l « 8,>
Pari» « 8 0 « » ! ,
Vl. Peter«bur, . — , . _ „

Kalulen.
Ducate» 5 « » z ? ^
l U ' F l l l n r ü ' G t ü l l s ^>^ß 9>ztz
I f>, ! lchs Nsicl, l ' n „ l n o t e n . . 5 9 0 » , »9 l»?,
I w l i e n ü c h t ^ a n l i l o l e n . . . 4 4 9 « , 4 H ' . -
V « p i e l » < u b s l , , . . . . ,« ,'«

*°» H*ntM ^ 3 0 -" "^Ä*^V^"*f mM» Cm l M E » y « Ä * ,|, Privat-Depot* (Safe-Deposit») i

^*^*»^v^-^__ Los-VerBloherung I,aHmch, Spitalgmge. Vir/latfif vin Bir Elilifii la G«ife-6«rrMf- Hi us a»-tato. :
»*_^ ^ > w w . , w w W T T > w . n r ^ . m m » » ^ ' ^ ' " " " w ' " " ^ " m " " t w ' ' ' ' ' w w m ' " ' " >Wwww»WMMM»»mmw..» up»»«. ,

Es w . ^"«bmachung.
w"o h.emit bekanntgegeben, dass

? " l 0 u ü r " 3 2 " n e r 1 ! w 0 ,
fktMat, ^ °"lmttllns. im Landhause (Auers-
«^"Wn Lankp« m^'! ' Verlosung der 4'/,igen
"̂ben wird " ^"^^"s-Obligationen st"»'

^ " lrainischen Landcsausschussc.
^ T T ^ ^ c h am I.November l«W.

(4482^ ^ — ^
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Bekanntmachung.
^ ' 2 " ^ ^ ° " ^ °ls Handelsgerichte
sllr E?n. s? bei der im Handelsregistei

"Mftrmen eingetragenen Firma
Ninth. Gerber

'Nhaber«^^chung des bisherigen Firma-
sHe ^ l ' f Gerber über dessen Ableben
Gerber7.!°" demselben der Frau Anna

^ . " h e U t e n Procura und
^ a u U n ^ ^ ' ° » u n g der Thatsache, dass
tun« dp« , ? Alber l.ut der E.nantwor.
29.V«,j " Bfzirksstlrichtc-s ^ ' ^ " ^ " ^" " " l «W. I ^ «78/8^/Uj. dich

Firma als Eigenthümer«! erworben hat
und nunmehr als Inhaberin fortführen
wird, vollzogen.

K. k. Landesgericht Laibach. Nblh. III,
am 10. November 1899.

(4412) ' &. ooz/tf»

Oklic.
Zoper Franca Zadu, posestnika iz

Kala St. 15, kojega bivalisče je ne-
znano, se je vložil pri c. kr. okrajni
sodniji v Postojini po g Jozefi Penko
in Jozesi Geržina iz Ilir. Bislrice za-
radi 300 gld. in 270 gld. predlog na
izvršilno dražbo zemljiač vlož, St. 31
kat. obč. Kai in se je uvedba draž-
benega postopanja dovolila a tusodnim
sklepom od 10. oktobra 1899, opr.
St. E. 552/99/1.

V obrambo pravic Franca Zadu
ae poatavlja za skrbdika gosp. Gustav
Omahen, c. kr. notar v Postojini.

Ta »krbnik bo xaniopal Fiaucu

Zadu v o/.namenjeni pravni stvari na
njegovo nevarnost in stroške, dokler
se ta ne oglasi pri sodniji ali ne ime-
nu je pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Postojini,
odd. II, dne 10. oktobra 1899.

(4276) E, 247/99
6.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Jurija Klemenčiča

v Kamniku, po dr. Karolu Schmidin-
gerju, c. kr. notarju v Kamniku, bo

d n e 2. d e c e m b r a 1 8 9 9 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji dražba zemljišča vlož.
*t. 32 davö. obč. Cerkovskavas, obsto-
ječega iz hise, travnika, dveh njiv,
gozda in vrta z neznalno priiiklino
vred.

Nepremiönini, ki jo je prodati na
dražbi, je določena vrednost na 1390 gl,
pritiklini na 3 gld.

Najmanjsi ponudek znasa 1046 gld.;
pod lem zneskom 8e ne prodaje.

Dražbene pogoje in li«(.ine, ki se
ličejo nepremičnine (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitvene zapisnike i. t. d.),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji med
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuAeaJe
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremič-
nine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pravice
ali bremena ali jih zadobč v (eku
dražbenega poslopanja, tedaj sarao z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj oznatne-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega poubla-
Ačenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Logalci,
«i«W. 11, d i^ 21.oklohrn 189,).


